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Eindeutige Ablehnung des Dienstleister-Billigtarifs auf Betriebsversammlungen:  
Gemeinsam Arbeitszeitverlängerung und Fremdvergaben verhindern!   

Auf den Betriebsversammlungen letz-
te Woche haben die Beschäftigten 
von Küche/Kantine und den LOG-
Bereichen nochmals deutlich ge-
macht, dass sie die Verschlechterun-
gen des Dienstleister-Tarifvertrags 
(DL-TV) nicht akzeptieren wollen. 
Zahlreiche Plakate und  Redebeiträ-
ge zeigten die eindeutige Ablehnung. 
Und: Sie hatten dabei die uneinge-
schränkte Sympathie und Solidarität 
der Kollegen aus den Produktionsbe-
reichen. In der Betriebsversammlung 
in UT wurde dem BR-Vorsitzenden 
eine gemeinsame Unterschriften-
sammlung gegen den DL-TV mit über 
2.000 Unterschriften aus allen Berei-
chen übergeben. 
 

Vorsicht, Rebellen nehmen zu!! 
In zahlreichen Versammlungen ha-
ben die Centerleiter der DLZs und 
der BR-Vorsitzende Lense in den 
letzten Wochen versucht, die betrof-
fenen widerspenstigen Dienstleister 
von der Alternativlosigkeit des Ver-
zichts zu überzeugen. In offenen Dis-
kussionen haben die KollegInnen je-
doch angekündigt, ihrem Protest am 
Tag der Betriebsversammlung Aus-
druck zu verleihen. Deshalb hat  Per-
sonalchef H.Streppel lieber gleich die 
Polizei informiert, die dann bereits 
früh morgens mit 5-6 Streifenwagen 
in Brühl den Zugang zur B10 und die 
Strasse nach Mettingen „ab-
sicherten“. Die Kollegen des LKW-
Fuhrparks, die wie alle anderen vor 
der Versammlung normalerweise bis 
mind. 8.00 Uhr arbeiten müssen, be-
kamen morgens um 6.00 Uhr die 
Schlüssel für ihre LKWs nicht ausge-
händigt… Da lagen wohl bei einigen 
die Nerven ziemlich blank. 
 

Betroffene DLZ-Kollegen ausge-
sperrt 
Um den erwarteten deutlichen Wider-
spruch der Kollegen in der Mettinger 
Versammlung zu verhindern, hatten 
Werkleitung und BR-Spitze eine ganz 
besondere Idee: Da bekannt war, 
dass die Protestierenden gemeinsam 
in die Versammlungshalle einmar-

schieren wollten, wurde kurz nach 
Beginn wegen angeblicher Überfül-
lung das Eingangstor abgeriegelt. 
Weitere Teilnehmer sollten aus 
 „Fürsorgepflicht und wegen feuer-
polizeilicher Vorschriften“ die Ver-
sammlung auf einem Monitor in ei-
ner Nebenhalle verfolgen. Vor allem 
die wütenden LOG- Kollegen haben 
sich aber nicht aussperren lassen: 
Mit hundertfacher Kraft drückten sie 
von außen gegen das Eingangstor. 
Unter tosendem Applaus öffneten 
sie selbst wieder das Tor und ver-
schafften sich so Einlass in die Ver-
sammlung. 
 

Manipulationen mit System 
Während der BR-Vorsitzende Len-
se für seine Berichterstattung 1,5 

Stunden redete, wollte sein Stell-
vertreter Nieke für die anschließen-
de Diskussion eine Redezeitbe-
grenzung von 5 statt 10 Minuten. 
(Wahrscheinlich wollte er so den 
Widerspruch minimieren und der 
Werkleitung eine noch längere Be-
triebsversammlung ersparen.) Eine 
Gegenrede zu seinem Vorschlag, 
wurde trotz mehrheitlichem Protest 
der Versammlung von ihm nicht zu-
gelassen. Auch ergab die Abstim-
mung der Versammlungsteilnehmer 
(unter Ausschluss der nach wie vor 
ca. 300 in die Nebenhalle Ausge-

sperrten) keine Mehrheit für die ver-
kürzte Redezeit. 
 

Undemokratischer Abbruch 
Das Demokratieverständnis des Kol-
legen Nieke wurde im Laufe der Ver-
sammlung  noch viel deutlicher. Weil 
er Pfiffe und Buh-Rufe der verständli-
cherweise aufgebrachten Dienst-
leister als undemokratisches Verhal-
ten ansah, brach er selbstherrlich die 
Betriebsversammlung um 14.00 Uhr 
vorzeitig ab. Trotz massivem mehr-
heitlichem Protest der Anwesenden 
und noch 11 ausstehenden Wortmel-
dungen. Ist es demokratisch, wenn 
man sich gerne im Applaus sonnt, 
aber negatives Echo nicht ertragen 
will? Ist es demokratisch, wenn man 
als Betriebsrat gegen seine eigene 
Belegschaft eine Versammlung ab-
bricht, nur weil einem das Meinungs-
bild mal nicht gefällt? Nein! Unter De-
mokratie und freier Meinungsäuße-
rung versteht man etwas anderes. 
Werkleitung handelt  illegal  
Kollegen aus Sirnau waren stinksau-
er. Die Busrückfahrt wurde auf  12.00 
festgelegt, somit wurden sie von ei-
nem Teil der Versammlung ausge-
schlossen. Die Azubis wurden im 
Vorfeld eingeschüchtert, gar nicht auf 
die Versammlung zu gehen, bzw. so-
fort nach dem Bericht der Werklei-
tung wieder nach Brühl zurückzufah-
ren. Das sind klare Rechtsverstösse! 
 

Missglückte Schadensbegrenzung 
Das eigenartige Demokratieverständ-
nis der BR-Spitze bringt  auch ihr 
seither verteiltes Flugblatt zum Aus-
druck. Auf groteske Art wird darin  
über alle hergezogen, die eine ande-
re Meinung zum DL-TV vertreten. 
Von „selbsternannten Arbeiterfüh-
rern“, die im Bund mit den angefein-
deten Klartext-Betriebsräten und dem 
CGM(!!) den Betrieb ins Chaos stür-
zen wollen und anderem Unsinn wird 
da geredet.  
Auch wenn die Nerven der Kollegen 
Lense und Nieke blank liegen: für die 
Dienstleister und die ganze Beleg-
schaft ist jetzt nicht beleidigtes Ge-
schrei der Betriebsratsspitze ange-
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Benzinerbearbeitung GLZ Gebäude 2  
FELDWEBEL-ALLÜREN I 
Nachdem zuerst aufgeflogen war, dass 
V o r g e s e t z t e  d e r  B e n z i n e r -
Zylinderkopf-Giesserei Kollegen aus 
der Betriebsversammlung mit Überzeit 
herauszukaufen versuchten, geht  der 
Skandal jetzt in die zweite Runde.  
In der Zylinderkopfbearbeitung NGV 
waren die Kollegen nämlich nahezu 
komplett zur Betriebsversammlung ge-
gangen. Dafür wurden sie anschlies-
send von ihrem Meister  angepflaumt. 
Der hatte nämlich für die Zeit der Be-
triebsversammlung Instandhalter zur 
Maschinenreparatur herbestellt. Die 
mussten dann unverrichteter Dinge 
wieder abziehen. Eine doppelte Frech-
heit: erstens, weil die Betriebsver-
sammlung offenbar schon als Betriebs-
nutzungszeit einkalkuliert wird.. Zwei-
tens: wie kommt der Mann darauf, 
dass die Kollegen der Benzinerlinie 
wegen seiner abwegigen Planung 
nicht zur Betriebsversammlung gehen 
dürfen? 
Soll er doch selber hinstehen und es 
richten – wenn er es kann… 
 
FELDWEBEL-ALLÜREN  II 
Selbe Kostenstelle— anderer Meister: 
wer keine Überstunden machen will, 
wird nicht einfach in Ruhe gelassen 
sondern massiv unter Druck gesetzt. 
So wurde z.B. letzte Woche ein Kolle-
ge, der in der Spätschicht nicht bis 
1.00, sondern nur bis zum normalen 
Schichtende arbeiten wollte, im Meis-
terbüro rund gemacht: wenn „er“ die 
Stückzahl machen müsse, dann hätten 
alle zu arbeiten, sonst….!! Dass der 
Betriebsrat letztes Jahr Kündigungs-
schutz vereinbart habe, interessiere 
ihn überhaupt nicht…. Trotz aller Un-
verschämtheit und Respektlosigkeit 
vor den Kollegen hat der gute Mann 
den Kollegen  nicht einschüchtern kön-
nen.  
Aber wenigstens einen Heiterkeitser-
folg konnte er verbuchen: bei der Vor-
stellung, dass „Er“, der Meister, die 
Stückzahl machen müsse, hat die gan-
ze Kostenstelle herzlich gelacht. 
Schließlich sind die Vorgesetzten dort 
noch nicht einmal in der Lage, die 
Mannschaft mit genügend Arbeitsmit-
teln auszustatten, so dass sie nicht 
dauernd Zeit durch unnötige Wege 

verliert.  
 
 
 
 
Thomas Adler 
BR    Tel.  60140 

gesetzliche, tarifliche und betriebli-
che Regelungen zum Schutze der 
Beschäftigten eingehalten werden. 
Um die Lernfähigkeit der Verant-
wortlichen im Unternehmen zu 
verbessern, fordere ich meine Un-
tertürkheimer Kollegen auf, die Na-
men der Führungskräfte und Per-
sonalbetreuer die für diese Abmah-
nung verantwortlich sind im Schei-
benwischer zu veröffentlichen und 
Juristische Schritte gegen das Un-
ternehmen einzuleiten! 
Auch wenn wir  mit unserer offenen 
Information in der alternative  
beim Unternehmen anecken, wer-
den wir euch weiterhin über Schutz-
regelungen zum Thema Arbeitsun-
fähigkeit infolge Krankheit und an-
deren Themen informieren!  
Hans-Jürgen Butschler       
BR    Tel. 67960    

Nach wie vor nötigen Personalbe-
treuer und Führungskräfte die Mitar-
beiter, sich im Krankheitsfall persön-
lich telefonisch beim Vorgesetzten 
abzumelden. Wie ihr wisst, schwelt 
diesbezüglich ein Konflikt zwischen 
Betriebsrat und  Unternehmen. In der 
Untertürkheimer Betriebsversamm-
lung vom 13.06.05 hat  IGM-Sekretär 
U.Abelmann eine rechtswidrig erteilte 
Abmahnung vorgelesen und noch-
mals darauf hingewiesen, dass bei 
uns der Tarifvertrag gilt und somit 
keine rechtliche Verpflichtung zum 
Anruf und schon gar nicht zum per-
sönlichen Anruf besteht. Da die 
Rechtslage  eindeutig ist, frage ich 
mich, wie lange sich  die Kolleginnen 
und Kollegen diese entwürdigende 
Vorgehensweise noch gefallen las-
sen sollen? Aufgabe des Betriebsrats 
ist es auch, darauf zu achten, dass 

weiter erpresst. Die Kollegen aus 
Bremen sollten für den kleinen Ge-
ländewagen auf Basis der C-Klasse  
(2008) zusätzlich auf 100 Millionen€ 
verzichten. Jetzt wird gemeldet, 
dass die  von uns schon „be-
zahlten“ und zugesagten C-Klasse-
Varianten (CL u. CLA)  offenbar  
CORE zum Opfer fallen sollen – 
siehe Artikel links. Vertragstreue? 
Fehlanzeige.  Was lernen wir dar-
aus? Trau einem Unternehmer nur 
soweit, wie Du einen Elefanten wer-
fen kannst. Und: Wer Erpressern 
nicht im richtigen Moment die Gren-

zen zeigt, lädt sie nur 
zu neuen Erpressun-
gen ein.    

Markus Messing 
BR  Tel. 67965 

 
Krankmeldung – Schluss mit dem Psychoterror! 

Im letzten Sommer hat der Vorstand 
von uns 500 Millionen abgepresst 
und dafür zugesagt, verschiedene C-
Klasse-Varianten in den deutschen 
DC-Werken zu bauen. Doch es 
kommt, wie wir vorhergesagt hatten: 
die Tinte unterm „Zukunftswerk“ war 
noch nicht trocken, da wurde schon 

Unternehmer-Freiheit: 
CORE IST WICHTIGER ALS UNSER ARBEITSPLATZ  

  ► Fortsetzung von S.1: GEMEINSAM GEGEN BILLIGTARIF UND FREMDVERGABE 

sagt, sondern die Konzentration aller 
Kräfte auf die Verhinderung von Bil-
lig-Tarif und Fremdvergaben! 
Es ist nämlich durchaus möglich, daß 
die Firma jetzt ein Exempel statuie-
ren will: um den Widerstandsgeist in 
den DLZs zu brechen, könnte sie 
jetzt versuchen, schnell ein paar Be-
reiche fremdzuvergeben. Dagegen 
muss der ganze Betriebsrat und die 
Vertrauensleute Front machen! In der 
gesamten Belegschaft kann und 
muss dagegen Widerstand und Akti-

on vorbereitet werden – und zwar 
ab sofort! Zur Tagesordnung über-
gehen und gelassen zuschauen, 
wie fremdvergeben wird – damit 
muss in diesem Betrieb endgültig 
Schluss sein! 
 

 
 
 
 
Michael Clauss 
BR   Tel. 67977 



Liebe Kolleginnen und Kollegen,  
In dieser Spalte informieren wir Euch inzwi-
schen regelmässig über die neuesten Konflik-
te um die alternative – sie werden wohl so 
schnell nicht aufhören. Dass weder die Werk-
leitung noch die Top-Betriebsräte Freunde  
offener Diskussion und Kritik sind, ist nicht 
neu. Neu ist allerdings die extrem unsouverä-
ne, ja nervöse Art, damit umzugehen: 
► Laut H.Lense und W.Nieke sind wir jetzt 
sogar schon mit den „Christlichen“ vom CGM 
im Bunde. Wer uns kennt, weiß sehr genau, 
dass wir mit dem CGM und seinen Konzepten 
nichts gemeinsam haben. So halten wir z.B. 
deren  s tänd ige  Forde rung  nach 
 „Arbeitszeitverlängerung für alle“ für äusserst 
schädlich. Arbeitszeitverlängerung vernichtet 
Arbe i t sp l ä tze– im Produ k t ions ,  im 
Dienstleistungs—und im Angestelltenbereich! 
Hier wird   auf die Vergesslichkeit der Kolle-
gen spekuliert: beim Thema Arbeitszeitverlän-
gerungen für  Angestellte ziehen CGM und die 
Koll.Nieke und Lense längst am selben Strang 
► „Selbsternannte Arbeiterführer“ seien am 
Werk, schreiben sie aufgeregt in ihren 
Flugblättern. Das soll wohl soviel heissen: das 
Arbeiterführer-Duo heisst Helmut und 
Wolfgang. Punkt. Dazu gibt es nur  noch eins 
zu sagen: ein Führer war in diesem Land 
schon zu viel. Ein klein bisschen mehr 
Sensibilität in der Wortwahl sollte man  
erwarten können. Wir jedenfalls unterstützen 
und vertreten unsere KollegInnen nach 
Kräften—das ist anspruchsvoll genug. 
►  Inzwischen werden die Weichen mit aller 
Gewalt auf Ausgrenzung der  alternative-  
Unterstützer gestellt. Am 28.6. wollen H.
Lense, W.Nieke und K.Reif sich von der 
Vertrauensleutevollversammlung absegnen 
lassen, dass wir nicht auf einer Liste der IG 
Metall zur Betriebsratswahl kandidieren 
dürfen. Um  Mehrheiten dafür abzusichern, 
wurden exakt vor diesem Termin(!) mehr als 
10(!) Vertrauensleute-Tagesschulungen 
angesetzt. Dort sollen Vertrauensleute auf 
Linie gebracht werden, wie uns Teilnehmer 
berichtet haben.  Wir werden trotz aller Re-
pressalien die alternative  weitermachen. 
Ihr seid herzlich eingeladen, hier darüber zu 
schreiben, was euch auf den Nägeln brennt.  
Thomas Adler, Hans –Jürgen Butschler, Michael 
Clauss, Markus Messing , Michael Ade, Reiner 
Böhmerle,  Martin Bott, Hermann Brune, Cafer 
Cankar, Dimitrios Charizanis, André Halfen-
berg, Roland Heide,  Stefan Jung, Norbert Mat-
zek, Mitzi Ostojic, Fritz Patig, Serkan Senol,  
Miguel Revilla, Denis Reichelt, Rolf Trautmann, 
Frank Zannetin, und viele andere  KollegInnen 
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Alkoholverkauf im und vorm Betrieb: 

Zweierlei Mass  kommt meist nicht so gut 
Dass die Werkleitung einen Kreuz-
zug für die alkoholfreie Fabrik führt, 
ist bekannt. Dass etliche ihrer Kreuz-
ritter von E2 bis E5 dabei heftig über-
das Ziel hinaus schiessen und sogar 
mit Abmahnungen arbeiten, auch. 
Umso erstaunter waren viele Kolle-
gInnen, als sie Anfang Mai in der 
Kantine Werbeprospekte für einen 
Weinverkauf direkt im und am Werks-
gelände präsentiert bekamen. Unter 
Schirmherrschaft von Werkleiter 

Ich möchte mich kurz vorstellen, 
mein Name ist Gisela Schmid, ich bin 
Mitarbeiterin vom  Center Personal 
und gewählte Stellvertreterin für die 
Schwerbehinderten Menschen hier 
im Werk. 
Seit der Wiederholungswahl  im letz-
ten Jahr versucht die Centerleitung 
Personal  den Einsatz der Stellvertre-
ter zu unterbinden.  Dies ist illegal, 
da diese Einsätze vom Gesetz her 
ganz klar geregelt sind. 
Nachdem im Mai   eine Schwerbehin-
derte Kollegin für Sekretariatsaufga-
ben der Schwerbehindertenvertre-
tung neu eingestellt wurde, wird mir 
im Gegenzug die Arbeit mit den  

Die Behinderung der Schwerbehindertenbetreuung muss ein Ende haben! 

Schwerbehinderten Kolleginnen 
und Kollegen völlig untersagt. 
Ich möchte keinen Zweifel aufkom-
men lassen: die Einstellung dieser 
Kollegin finde ich sehr wichtig, je-
doch ändert sich dadurch der 

Betreuungsanspruch 
 

der schwerbehinderten Kollegen in 
keinster Weise.  
Die große Zahl von Schwerbehin-

derten Kolleginnen und Kollegen 
(über 1.300) und die vielen 
Werksteile erfordern einen großen 
Betreuungsaufwand. Aus diesem 
Grunde ist es notwendig, dass alle 
Stellvertreter in diese Betreuung 
eingebunden werden. 
Ich fordere nochmals die Werklei-
tung und den Betriebsrat dazu auf,  
die Behinderung der gesetzlichen 
Vertretung der Schwerbehinderten 
sofort zu beenden. 

Für Ihre Fragen bzgl.  dem Thema „
Schwerbehinderung“ stehe ich ger-
ne jederzeit zur  Verfügung. 

Gisela Schmid 
Schwerbehinderten-
vertretung (stv.)  
Tel.  6 45 51   

In der Motorenmontage werden im-
mer noch Schrauben mit nachgewie-
sener gesundheitsschädlicher 
Chrombeschichtung eingesetzt. Erst 
jetzt, nachdem bekannt ist, dass dies 
ab 2007 gesetzlich verboten wird, 
werden andere Schrauben getestet.  
Das ist wirklich ein Skandal, weil wir 
die gleiche Auseinandersetzung um 
die gesundheitsschädliche Wirkung 
von Chrombeschichtungen schon vor 
vielen Jahren in der Achsmontage 
hatten. Auch dort wurde den Kolle-
gen trotz negativer Symptome und 
auch entsprechenden ärztlichen Di-
agnosen immer Unbedenklichkeit 
vorgegaukelt. Wie viele Kollegen 
letztendlich gesundheitliche Schäden 
davongetragen haben, bleibt wahr-
scheinlich im Dunkeln.  
Auch in der Presserei in Mettingen 
gibt es ein Dauerthema hinsichtlich 
gefährlichen Stoffen: das beim Um-
formen beigefügte Mittel namens 
Zepf Rayon 3. Augen- und Atem-
wegsreizungen, Hautausschläge und 
andere Gesundheitsprobleme sind 
nach Meinung der Kollegen eindeutig 

auf dieses Mittel zurückzuführen. 
Auch hier wird vom Arbeitsschutz 
und der Abteilungsleitung seit Jah-
ren die Unbedenklichkeit des Mit-
tels propagiert. Trotzdem beharren 
Kollegen und Betriebsrat nach wie 
vor auf Veränderung. Aktuell lau-
fende Versuchsreihen mit Ersatz-
stoffen und Zusatzmitteln führten 
bisher jedoch zu keinem Erfolg.  
 
Meine Herren der Geschäftsleitung: 
Krebs ist nicht nur eine Delikatesse 
für die oberen 10.000 – wir kleinen 
Leute kennen Krebs eher als le-
bensbedrohliche Krankheit. Also 
sollte man entsprechend sensibel 
mit solchen Stoffen umgehen, und 
nicht nur abwimmeln und auf einge-
haltene Grenzwerte verweisen. 

 

Sparen auf Kosten der Gesundheit der Kollegen 

Fritz Patig 
Ersatz-BR IGM 
Sicherheitsbeauftragter  
Tel. 60454 

Herrn Stauch. Der Weinverkauf  
war zwar für eine gute Sache (wenn 
auch nicht für kleine Geldbeutel): 
für STARCARE. Deshalb halten wir 
diesen Verkauf von „Guten Sachen 
für eine gute Sache“ auch für unter-
stützenswert. Aber  wäre es nicht 
mehr als angebracht, mit dem Alko-
holverbots-Zinnober im Betrieb auf-
zuhören, die Kirche im Dorf und 
den  Kollegen  ihr Bier zum Vesper 
zu lassen!? 



Veranstaltung: 
Öf f n u n g s k l a u s e l n , Zw e i -
stufigkeit,Verbetrieblichung 
der Tarifpolitik 
Welche Verteidigungsstrategie für den 
Flächentarifvertrag? 
Referent: Frank Iwer 
IMU-Institut / IGMetall-Projekt Be-
triebs-&Tarifpolitik 
Mittwoch, 22. Juni, 18.30  
DGB-Haus Stuttgart, Kleiner Saal 
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„Fairness am Arbeitsplatz“ im Kokillenbau:  
Abgrund zwischen Anspruch und Wirklichkeit  
Im GWB wird die Kluft zwischen An-
spruch und Wirklichkeit im Umgang 
von Führungskräften mit Mitarbeitern 
immer größer. Während vom Kolle-
gen ein sauberer und fairer Umgang 
erwartet wird (siehe: DC-Broschüre  
‚Fairness am Arbeitsplatz‘), machen 
sich seit dem Einzug von Teamleiter 
Staub Ansätze von Erpressung und 
Drohung breit. 
Besonders krass ist es in der Abt. 
2524. Nicht genug, dass er diesen 
schlechten Stil bevorzugt – nein, 
auch seine Meister aus dieser Kos-
tenstelle sind inzwischen auf seinen 
Zug aufgesprungen. Hier nur 2 Bei-
spiele. 
Bei meiner eigenen Leistungsbeurtei-
lung (LB) wurde von Seiten der Meis-
ter  mit Nötigung und Unwahrheiten 
gearbeitet. Mein Widerspruch gegen 
diese LB vom 09.05.2005 wurde bis 
heute nicht von Herrn Schmitt 
(Personalabteilung) bearbeitet. Hält 
er es nicht  für nötig, mich über den 
Stand der Dinge zu informieren? Für 
wen ist ein “Kundenbetreuer Perso-
nal“  eigentlich da ? Nur für die Vor-
gesetzten? Ich denke es steht so-
wohl in seiner wie auch in der Ver-
antwortung meiner weiteren Vorge-
setzten, sich mit diesem Widerspruch 
auseinanderzusetzen. Oder sind Mit-
arbeiter an der Werkbank Menschen 
zweiter Klasse?   
Beispiel 2: Es gibt einen jungen Kol-
legen in Kst. 2524, den Herr Staub 
unbedingt in eine andere Abteilung 
versetzt haben möchte. Dem wurde 
von Seiten der Meister gesagt:  
„Wenn Du nicht einwilligst, wirst Du 
zwangsversetzt, oder Deine Freun-
din, die auch hier im GWB  arbeitet, 
bekommt Ihren Job nach dem Mutter-

schutz nicht wieder.“  
Herr Staub gab ihm vor dem Ge-
spräch mit dem Meister noch mit 
auf den Weg, er solle „keinen 
Scheiß machen.“              
Was heißt hier eigentlich, „keinen 
Scheiß machen“? Ich möchte mich 
seiner Fäkaliensprache nicht bedie-
nen. Deshalb stelle ich nüchtern 
fest:  er ist derjenige, der hier im 
Bereich seit seinem Antritt den Um-
gangston auf den Hund gebracht 
hat.  
Wenn er mit der Vorstellung nicht 
klar kommt, dass zwei junge be-
freundete Menschen in einer Abtei-
lung arbeiten, so ist dies offensicht-
lich sein Problem und höchst unpro-
fessionell. Als unser großer Vorsit-
zender Jürgen Schrempp mit seiner 
heutigen Frau und Mutter seiner 
Kinder sehr eng zusammengearbei-
tet hatte, hat dies auch niemand als 
unseriös angeprangert. Gelten da 
etwa für gewisse Leute in diesem 
Unternehmen andere Rechte – frei 
nach dem Motto, „Wenn zwei das 
Selbe tun, ist es noch lange nicht 
das Gleiche“?   
Deshalb fordere ich die Werkleitung 
auf: Vermitteln Sie die Grundsätze 
zur „Fairness am Arbeitsplatz“  
durch entsprechende Führungskräf-
teschulungen und Seminare! Die  
beste Broschüre taugt nichts, wenn 
sie nicht in die Tat umgesetzt wird! 
Erst dann verringern Sie  die ab-

grundtiefe Kluft zwi-
schen Anspruch und 
Wirklichkeit!  

Reiner Böhmerle 
IGM-Vertrauensmann 
Tel.  64692 

Alle  bisherigen Ausgaben der alternative im Internet unter: 
http://www.labournet.de/branchen/auto/dc/s/alternative.html 

Im Zuge der Gesundheitsreform sin-
ken die Krankenkassenbeiträge zum 
1. Juli um 0,9%. Das hört sich gut an, 
kommt uns aber teuer zu stehen. 
Denn Zahnersatz und Krankengeld 
wurde von Rot-Grün aus dem Leis-
tungskatalog gestrichen. Dafür wird 
nun ein Sonderbeitrag von 0,9% er-
hoben. Ein Nullsummenspiel? Weit 
gefehlt, denn dieser zusätzliche Bei-
trag muß von den Versicherten allein 
getragen werden, der paritätische 
(50%ige) Arbeitgeberanteil entfällt 
gänzlich. Mit der Lohnabrechnung 

Juli bekommt das jeder 
 
 

 Schwarz auf Weiß. Dadurch werden 
DC allein im Werk Untertürkheim 
jährlich rund 3 Mill. Euro geschenkt. 
Diese Summe wird uns nun zusätz-
lich aus der Tasche gezogen – das 
ist Umverteilung pur! 
Die nächsten Angriffe auf unsere Ein-
kommen stehen auch schon fest, be-
kanntlich will Stoiber die bisher größ-
tenteils steuerfreien Zuschläge für 
Sonn-, Feiertags- und Nachtarbeit 
besteuern! Egal ob Rot-Grün, 
Schwarz-Gelb oder Schwarz-Rot, ge-
gen diese Lohnraubpolitik mit der im-
mer neue Steuergeschenke für Un-
ternehmer und Superreiche finanziert 
werden hilft nur eins: entschiedener 
Widerstand aller Beschäftigten und 
Erwerbslosen – bundesweit! Wir 
brauchen Umverteilung von Oben 
nach Unten, nicht umgekehrt! 

Ab 1.7. wird krank sein noch teurer... 
...Und die Heuschrecken-
mast geht weiter! 

Martin Bott 
IGM-Vertrauensmann 
Tel. 65102 

Neues Programm für  Führungskräfte 
begeistert Werk Untertürkheim: 

CORE-CABARET  W10 
Führungskräfte, die nach der After-
Work-Party immer noch nicht genug 
hatten, haben spritzige Einsparungs-
ideen entwickelt:  In VAP werden die 
Brezeln bei KVP- Workshops wegge-
spart. Unsere Empfehlung: Komplet-
te Workshops streichen! 
Ein Betriebsratskollege berichtet, 
dass Führungskräfte in UT die Spru-
delausgabe an heißen Tagen strei-
chen wollen. Erst der bekannte Alko-
holfeldzug – und jetzt auch noch die 
alkoholfreie Flüssigkeitszufuhr behin-
dern?!   
Unsere Empfehlung:  Hitzefrei! 
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